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Auf einem ehemaligen Zechengelände in Gelsenkirchen arbeiten die Männer 
und Frauen, die sich um unsere Wälder kümmern.

Fortsetzung auf Seite 2

Das Gebäude wirkt 
freundlich aber 
nüchtern. Kein Fach-
werk, kein Hirsch-

geweih, nur ein schlichter 
Schriftzug und das Landes-
wappen zeigen an, dass hier, 
auf dem Gelände der frü-
heren Zeche Hugo, Schacht 
2/5/8, Menschen am Werk 
sind, deren Metier der Wald 
ist. Die Rede ist vom Regio-
nalforstamt Ruhrgebiet, einer 
Einrichtung des Landesbe-
triebes Wald und Holz Nord-
rhein Westfalen, wie sich die 
Behörde seit einigen Jahren 
nennt, kürzer „Wald und Holz 
NRW“.

Die Filiale in Gelsenkir-
chen ist wiederum Zentrale 
oder Basislager von 16 Förs-
tereien, verantwortlich für 
750 Quadratkilometer Wald 
in einem Einzugsgebiet, das 
sich mit der Fläche des Regi-
onalverbandes Ruhr (RVR) 
deckt, ausgenommen den 
Kreis Wesel. Die Zustän-
digkeit für die Wälder des 
Naturparks Hohe Mark teilen 
sich die Gelsenkirchener mit  
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Mi - Sa ab 12 Uhr · So ab 11 Uhr · Mo u. Di Ruhetag
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Dat schönste Forstamt vonne 
ganze Welt is auf Hugo

ihren Kollegen in den Regio-
nalforstämtern Münsterland 
und Niederrhein. 

Leiter des Regionalforst-
amtes Ruhrgebiet mit ins-
gesamt 45 Mitarbeitern ist 
Reinhart Hassel (64), dessen 
melodischer Sprechgesang 
ihn gleich als Rheinländer 
zu erkennen gibt. Vor zehn 
Jahren wechselte er seinen 
Dienstsitz von Mettmann 
nach Gelsenkirchen, wo er 
2009 die Leitung übernahm.

Hier, im Grenzraum zwi-
schen Ruhrgebiet, Münster-
land und Niederrhein, wo 
sich nach Norden der Natur-
park Hohe Mark erstreckt, 
erwarteten Hassel ganz neue 
Aufgaben: einerseits Wald 

auf Bergehalden und ver-
sumpften Bergsenkungsflä-
chen – andererseits die wei-
ten Waldgebiete nördlich der 
Lippe.

Der Wald wächst wieder

Wie fühlt er sich als Rhein-
länder im Ruhrgebiet? 
„Sauwohl“, ist seine waid-
männische Antwort; und 
wie um seine gelungene Ak-
klimatisierung zu belegen, 
fügt er schelmischen Blickes 
hinzu: „Dat schönste Forst-
amt vonne ganze Welt is auf 
Hugo.“

Unter Hassels Fittichen 
kümmern sich die Wald- 
und Holz-Fachleute um den 

Naturschutz und die Bewirt-
schaftung von rund 270 Qua-
dratkilometern Wald: von der 
Fällung über den Holzverkauf 
bis zur Neupflanzung.

Anders als ihre grünbe-
rockten Kollegen der privaten 
Waldeigentümer haben die 
Förster von Wald und Holz 
auch hoheitliche Aufgaben 
und Befugnisse. Die erge-
ben sich vor allem aus dem 
Bundeswald- und dem Lan-
desforstgesetz. Wann immer 
es um die Umnutzung von 
Wald geht, um Zäune, Wege 
oder Baumaßnahmen, haben 
sie als „Träger öffentlicher 
Belange“ ein gewichtiges 



es aber keine Belege dafür, 
dass sich im Naturpark dau-
erhaft Wölfe aufhalten, von 
Gehegen in zwei Wildparken 
in Haltern am See und in 
Reken einmal abgesehen.

Gemischte Gefühle

Wer einen Wolf gesehen zu 
haben glaubt, mag sich an 
Winfried Hardes wenden, 
den Wolfsberater des Regi-
onalforstamtes Ruhrgebiet, 
Tel. (02 31) 2 21 78 60 oder 
01 71 5 87 26 83, E-Mail win-
fried.hardes@wald-und-holz.
nrw.de.

Bei dem ausgestopften 
Exemplar, das seit kurzem 
den Eingangsbereich des 
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cken verschwindet, muss 
zum Ersatz ein neues Stück 
dazukommen. Worauf Has-
sel besonders stolz ist: „In 
unserem Revier wächst der 
Waldbestand jährlich zwi-
schen zehn und 30 Hektar, 
also etwa um die Fläche von 
14 bis 42 Fußballfeldern.“

Wölfe in Deutschland –  
für die Medien ist dies immer 
wieder ein beliebtes Thema. 
Darum die Frage: Gibt es frei-
lebende Wölfe im Naturpark 
Hohe Mark?  Hassel weiß 
davon, dass es 2016 Berichte 
über Wolfssichtungen im 
Bereich Dorsten, Haltern und 
Schermbeck gab, aus dem 
Kerngebiet des Naturparks 
Hohe Mark also. Bislang gibt 

Gibt es in unseren Wäldern wieder Wölfe? Brauchen wir, wollen wir sie? Die 
Meinungen sind geteilt.

REPORTAGE

Von Wäldern und Wölfen

Wort mitzureden. Bei Geset-
zesverstößen im Wald kön-
nen sie Platzverweise erteilen 
und  Bußgelder bis zu  25.000 
Euro verhängen.

Vor allem aber sorgen 
sie dafür, dass unser Wald 
erhalten bleibt. Wo ein Fle-

Fortsetzung von Seite 1

Regionalforstamtes Ruhrge-
biet schmückt, handelt es 
sich um das Präparat eines 
besonders kräftigen Tieres. 
Es soll einst, so sagen einige, 
in dem inzwischen geschlos-
senen Gasthaus „Zum letzten 
Wolf“ in Ascheberg-Herbern 
gestanden haben. In Herbern 
hatte am 19. Januar 1835 der 
Gastwirt Joseph Hennemann 
den wahrscheinlich letzten 
Wolf in Westfalen zur Strecke 
gebracht.

Fest steht, dass das Expo-
nat in Gelsenkirchen vor vie-
len Jahren durch den inzwi-
schen verstorbenen  Natur-

freund Bernhard Depel nach 
Datteln gelangte. Lange war 
es im Freizeitpark Eversum 
in Olfen zu sehen, danach 
befand es sich auf Haus 
Vogelsang in Datteln-Ahsen.  
Von dort wurde es vor eini-
gen Monaten, zusammen 
mit weiteren Präparaten und 
anderen Exponaten, an das 
Regionalforstamt abgegeben.

Doch zurück zu „richti-
gen“ Wölfen. Kommen sie 
zurück, wollen wir sie über-
haupt? Reinhart Hassel: 
„Viele Menschen haben da 
gemischte Gefühle. Ich, ehr-
lich gesagt, auch.“ ●

Jammertal-Resort
die grüne Oase in der Haard
Italienischer Abend - jeden Dienstag ab 18.30 Uhr
Für die Liebhaber der italienischen Küche ein Muss. Für alle anderen viele
leckere Erfahrungen! 34,- Euro pro Person, inkl. Quellwasser und 0,2 l Wein.

Herbstbuffet - Jeden Donnerstag im November und Dezember
Mit großer Gänse- und Entenbraterei, Steaks vom Grill, Pfannkuchen von
Omas Ofen. 36,- Euro pro Person, inkl. Quellwasser und 0,2 l Wein.

Lunch am Sonntag - jeden Sonntag ab 12.30 Uhr
Unsere Köche zaubern bei Live-Musik direkt vor Ihren Augen.
29,50 Euro pro Person, inkl. Quellwasser und 0,2 l Wein.

Mieten Sie eine Villa im Grünen ganz für sich alleine!
Unser gemütliches Waldhaus mit großer Sonnenterrasse ist ideal
für alle kleinen und großen Gesellschaften von 10 bis 200 Personen.
All inclusive Angebote ab 52,- € pro Person.

Unser Sonntags-Special - von Sonntag auf Montag
Zwei volle Tage inkl. 1 Übernachtung und Halb-
pension zum Preis von 99,- Euro pro Person.

Familie Schnieder • Schnieder e.K.
Redder Straße 421 • 45711 Datteln-Ahsen
Tel.: 02363 / 377 - 0 • www.jammertal.de
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Zu Gast im Wald 
von Westerholt
Tausende Besucher genossen einen schönen Tag 
zwischen Fachwerk und viel Grün.

Bild ganz oben: Vom Schloss-
park aus blickt man auf die 
denkmalgeschützte Wester-
holter Altstadt.

Bild links: Carlo Graf Wes-
terholt, Gastgeber und 
Organisator, freute sich über 
die zahlreichen Besucher im 
Schlosspark. 

Bild rechts: Auch der Pavillon 
des Vereins Hohe Mark 
Tourismus war gut besucht. 
Besonders gefragt waren 
Prospekte mit Wanderkarten.
 Fotos: RS

Reinhart Hassel arbeitet viel 
am Schreibtisch, am liebsten 
aber im Wald.
Foto: Ulla Gießen / Wald und 
Holz NRW

Umweltbildung und Natur-
kunde: Förster Bernhard von 
Blanckenburg mit Schulkin-
dern im Wald bei Olfen.
 Foto: RS

Z    u Gast im Wald – so 
das Motto einer Ver-
anstaltung, zu der der 
Verein Wir-für Wald-

und-Wild e.V. (WWW) anläss-
lich des Westerholter Som-
merfestes in den Schlosspark 
eingeladen hatte. Dass so 
zahlreiche Besucher dieser 
Einladung folgten, lag sicher 
nicht nur an dem strahlen-
den Sonnenschein, sondern 
auch an einem interessanten 
Programm.

Neben Informationsstän-
den gab es Vorführungen und 
Spiele für Alt und Jung, dar-
unter Kräuter-Kochen, Jagd-
hunde-Vorführung, Greif-
vogelschau, Fällen und Ver-
arbeiten von Bäumen. Eine 
Spezialität am Imbiss-Stand: 
Bratwurst aus Wild-Fleisch.  

Gleich am Morgen war 
auf Einladung des Hohe Mark 
Tourismus e.V. eine Wander-
gruppe zu einer Tour durch 
den einstigen Löwenpark 
gestartet. c

Halter Pforte
WALDHAUS

Täglich von 11:30 bis 23 Uhr
Halterner Str. 393 · Marl · Tel. (0 23 65) 20 42 460
Fax (0 23 65) 2 04 24 61 · www.halter-pforte.de

DURCHGEHEND GEÖFFNET
Landhotel Voshövel
Familie Klump . Am Voshövel 1 . 46514 Schermbeck
Telefon 02856 91400 . Telefax 02856 744
E-Mail post@landhotel.de . www.landhotel.de

80 Zimmer
und Suiten, 

exklusiver Living-

room SPA und 
kreative
Kulinarik

u

Unsere Events 

auf einen Blick

Familie . Genuss . Ambiente . Wohlbefinden
Fürsorge . Professionalität 

UNTERWEGS
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orsten, das sich auf sei-
ner Internet-Seite als „die 
kleine Hansestadt an der 
Lippe“ vorstellt, besteht 
aus elf traditionsbewuss-
ten Stadtteilen, von denen 

jeder einen ausführlicheren Bericht als den 
hier vorliegenden verdient. An dieser Stelle 
nur einige Bemerkungen zum Stadtwappen.

Bereits 1251 verlieh Konrad 
von Hochstaden, Erzbischof 
zu Köln und zugleich einer 
der deutschen Kurfürsten, 
dem damaligen Kirchdorf 
Dorsten die Stadtrechte. Die 
Siedlungsgeschichte des Or-
tes reicht jedoch noch viel 
weiter zurück. Nach drei Sei-
ten umschlungen von der 
Lippe, konnte sich in dieser 
geschützten Lage ein florie-
rendes Anwesen entwickeln, 
dessen Bewohner den Fluss 
auch geschickt für den Handel nutzten.

So kam es, dass der Ort sich nach und 
nach mit Handwerkern und Händlern füllte 
und bald auch dem einflussreichen Bund der 
Hanse angehörte. Bald nach der Stadtwer-
dung durfte Dorsten sogar eigene Münzen 
prägen. Am Lippeufer entstanden Werften, in 
denen Bootsbauer Aaken zimmerten. Diese 
Flachbodenschiffe mit geräumigen Rümpfen, 
die Noahs Arche nicht unähnlich waren, eig-
neten sich besonders für den Frachtverkehr. 
Die „Dorstener Aak“ entwickelte sich ob die-
ser Qualitäten zu einem Exportschlager. Sie 
war bald auf vielen kleineren Flüssen und in 
holländischen Grachten zu sehen und trug so 
den Ruf Dorstens als „High-Tech-Standort“ in 
alle vier Winde.

Doch die Lage an der Lippe bot nicht nur 
Vorteile. Die Nachteile traten immer dann 

zutage, wenn Soldateska den Fluss entlang 
marschierte oder ihn bei Feldzügen über-
schritt, was häufig der Fall war. Römer und 
Germanen standen sich hier gegenüber, dann 
christliche Franken und heidnische Sachsen, 
im 30-jährigen Krieg Landsknechte der frisch 
gespaltenen Christenheit. Einmal nahmen 
hessische Truppen, die auf Seiten der Protes-
tanten kämpften, die Stadt ein, mussten sie 
aber 1641 nach zweimonatiger Belagerung 

wieder räumen.
Von dieser Episode einmal 

abgesehen gehörte Dorsten 
bis ins 19. Jahrhundert zum 
Kurfürstentum Köln. Davon 
kündet auch das Stadtwap-
pen, -flagge und -siegel.  „Das 
Wappen“, so steht es in der 
Hauptsatzung der Stadt Dors-
ten, „zeigt in einem silbernen 
Schild ein durchgehendes 
schwarzes Kreuz, belegt mit 
einem aufrechten, mit dem 
Bart nach links gewendeten 

goldenen Schlüssel.“
Der silberne Grund ist, weil nur aufwän-

dig zu drucken, zumeist weiß dargestellt. Der 
goldene, ersatzweise gelb wiedergegebene 
Schlüssel verweist auf den Apostel Petrus, 
den Schutzpatron Kölns, zu dem Jesus sprach: 
„Ich werde dir die Schlüssel des Himmelreichs 
geben…“ (Mt 16:19)

Der Bart des goldenen Schlüssels zeigt 
übrigens, wie in der Hauptsatzung Dorstens 
der Tradition gemäß festgelegt, tatsächlich 
nach links, denn nach den Regeln der Heraldik 
wird die Richtung nicht vom Betrachter, son-
dern vom Träger des Wappens her angegeben.

Kreuz und Petrus-Schlüssel: Die Dorstener, 
so könnte man vermuten, haben beste Bezie-
hungen zu Petrus. Ob sie schon allein deshalb 
alle in den Himmel kommen, ist jedoch keines-
wegs garantiert. c

Die kleine Hansestadt an der Lippe
Trotz offenbar guter Beziehungen „nach oben“ soll es auch in Dorsten gelegentlich regnen.

 

 
 

... Ihr Service-Center für alles rund 
um Freizeit und Touristik in Dorsten:  

 -  
 Themenbezogene Rundgänge mit kulinarischem 

Abschluss 
 Stadtführungen zu Fuß oder im Reisebus 
 Fahrten mit dem historischen Schienenbus 
 Ticketservice, Rad- und Wanderkarten, regionale 

Spezialitäten, individuelle Tourenangebote 
 Freizeittipps, 

Unterkunftsverzeichnis,Veranstaltungskalender... 

Tel. 02362 – 30 80 8 - 0 
stadtinfo Dorsten, Recklinghäuser Str. 20, 46282 Dorsten 

www.stadtinfo-dorsten.de  www.dorsten.de 
 

 
 

 

 

① Detlef Masuch kommt 
mit Blumen aus Nottuln.
 
② Bratfisch und Fisch brin-
gen Marko de Jong und Niko-
letta Versteeg aus Gronau.

③ Obst und Gemüse kauft 
man bei Frank Pfannen-
schmidt (l.) und Max Niehoff.

④ Feinkost aus Steinfurt 
offeriert Patrick Woltering.

⑤ Conny Lüke (r.) spricht 
mit Thomas Frahling vom 
Geflügelhof Laer.

⑥ Jeanette Kemper und 
Beate Bylski mit Wurst aus
Lembeck. Fotos: Heinz Habers

Frische Waren aus der 
Region, frische Luft, 
freundliche Gesich-
ter, Freunde und Be-
kannte treffen, unter 

Menschen sein – das ist es, 
was viele Menschen an Wo-
chenmärkten so schätzen.

Das Draußen-Einkaufen 
zwischen bunten Ständen ist 
geradezu ein Kontrast-Modell 
zum „Indoor-Schopping“ in 
glitzernden Glaspalästen mit 
den bekannten Ladenketten. 
Wochenmärkte ergänzen 
nicht nur das Warenangebot, 
sondern beleben die Innen-
städte. Ein Wochenmarkt 
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Frische kaufen in 
der frischen Luft
Wie und warum Groß-Reken seinen Wochenmarkt 
belebt.

1 2

3

4

65

gilt als „weicher Standort-
faktor“ und ist ein Pfund für 
das Stadtmarketing. Viele 
Kommunen erkennen dieses 
Potenzial und bemühen sich, 
es zu pflegen.

So auch die Naturpark-
gemeinde Reken, wo der 
Wochenmarkt zu schwächeln 
begann. Händler wanderten 
ab, das Kundeninteresse ließ 
nach, was wiederum die ver-
bliebenen Händler verdross.

Um die Drehrichtung die-
ser Abwärtsspirale umzukeh-
ren, setzte sich bald ein Team 
aus Mitarbeitern der Gemein-
deverwaltung, Vertretern 
der Marketing-Gemeinschaft 
und Rekener Bürgern zusam-
men. Mit am Tisch: Conny 

Lüke, ein „Ur-Rekener“, der 
sich seit vielen Jahren für 
die Gemeinde engagiert und 
seine Kompetenz als Unter-
nehmensberater einbringen 
kann.

Das Team stellte ein Bün-
del von Maßnahmen zusam-
men und setzte diese Schritt 
für Schritt in die Tat um. Eine 
Plakataktion und die Berichte 
in der Presse rückten den 
Wochenmarkt wieder stärker 
ins Bewusstsein. Besondere 
Thementage zogen zusätzli-
che Besucher an.

Vor allem ging es darum, 
durch gezielte Ansprache von 

Markthändlern Umfang und 
Vielfalt des Angebotes zu 
erhöhen. So gelang es zum 
Beispiel, einen Käse-Anbieter 
aus Gronau zu gewinnen und 
einen Holländer, der Lakritze 
und Süßwaren nach Reken 
bringt. Wer es deftiger mag, 
bekommt etwas weiter Erb-
sensuppe und Grünkohl mit 
Mettwurst, auch zum Mit-
nehmen.

Ausflugsziel Reken

Bürgermeister Manuel Alfons 
Deitert und der Gemeinderat 
taten das Ihrige dazu: Den 
Händlern sind die Marktge-
bühren für zunächst ein Jahr 
erlassen. 

Derweil hat sich nicht 
nur die Marktfläche verdop-
pelt, sondern auch die Atmo-
sphäre geändert. Es ist was 
los in Rekens „Neuer Mitte“: 
mehr Auswahl, mehr Düfte, 
mehr Menschen aus den 
Ortsteilen und dem Umland.   

Nicht zuletzt ist der Markt 
ein weiterer Pluspunkt in 
Sachen Tourismus. Mit einer 
abwechslungsreichen Land-
schaft und reichhaltiger 
Gastronomie zählt Reken zu 
den Top-Zielen im Naturpark 
Hohe Mark. Nun gibt es also 
noch einen weiteren Grund, 
die hübsche Gemeinde 
anzusteuern: den Rekener 
Wochenmarkt, immer frei-
tags, von 14 bis 18 Uhr. c

www.nelke-outdoor.de

Bekleidung und 
Ausrüstung für 

draußen!

Annabergstraße 46  
45721 Haltern am See
nur 400 m vom Bahnhof 
entfernt
Tel.: 02364-92 6767   
Fax: 02364-926720
info@nelke-outdoor.de
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400 qm Outdoor-
Kompetenz!
Kostenlose
Parkplätze direkt
vor der Tür

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 9.30 - 18.30 Uhr . Sa: 9.30 - 14.00 Uhr

Umweltbe-
wusst und fair
einkaufen!

Jenseits  aller 
Stra-

ßen und Wege ziehen sich 
etliche Bäche und Gräben 
durch Wald und Flur. Sie zu 
prüfen ist vielerorts Sache 
von Wasser- und Bodenver-
bänden. Alljährlich im Herbst 
sind Freiwillige, zumeist 
Landwirte, im Auftrag der 
Verbände unterwegs, um 
sicherzustellen, dass der 
ungehinderte Abfluss des 
Wassers gesichert ist. Sie 
laufen dazu ungezählte 
Kilometer, bei jedem Wetter. 
Dabei kommen sie in den 
Genuss zauberhafter Orte, 
wie hier bei Haus Vogelsang 
in Datteln-Ahsen. 
 Foto: Helmut Rusche

Dorsten hat vieles vorzuzei-
gen. Zu den schönsten Punk-
ten zählt das Wasserschloss 
Lembeck. 
 Foto: RS
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„Am Tannenhäuschen“ heißt 
eine kurze Sraße in Wesel, an 
deren Ende sich ein schöner 
Ort befindet: das Waldho-
tel Tannenhäuschen. Seinen 
Ruf hat es sich in 115 Jahren 
durch den Fleiß und die Tat-
kraft seiner Eigentümer und 
vieler engagierter Mitarbei-
ter erworben.

Es waren Jacob und Clara 
Hetzel, die 1902 ein großes 
Grundstück kauften, um dort 
ein Gartenrestaurant mit 150 
Plätzen zu eröffnen, wozu 
auch ein kleiner Festsaal 
gehörte. Zehn Jahre darauf 
kam ein Gästehaus mit neun 
Zimmern dazu.

Den Eigentümern war 
Stillstand ein Fremdwort, 

weshalb sie ihr „Tannenhäus-
chen“ drinnen und draußen 
immer wieder verschönerten 
und erweiterten. Den größ-
ten „Sprung“ aber gab es 
1977, als eine Eingangshalle, 
Konferenz- und Festräume 
sowie 20 weitere Hotelzim-
mer hinzukamen. In diesem 
Jahr auch erhielt die Straße 
den Namen  „Am Tannen-
häuschen“.

Kunst und Kultur

Die Bezeichnung „Häuschen“ 
ist eine starke Untertreibung 
angesichts der großen Ho-
telanlage, die sich beschei-
den hinter viel Grün verbirgt. 
Doch das sind typische Eigen-

schaften der Hetzels, die das  
Tannenhäuschen nun in  vier-
ter Generation führen. Inha-
berin Christiane Hetzel wird 
dabei im Management un-
terstützt von Direktor Oliver 
Scholten. Die beiden stehen 
an der Spitze von rund 150 
Mitarbeitern, die sich um das  
Wohl der Gäste kümmern.

Aus dem einstigen „Häus-
chen“ ist also längst ein aus-
gewachsener Hotelbetrieb 
geworden mit rund 80 Zim-
mern und Suiten, gemütli-
cher Gaststube, modernen 
Konferenzräumen und Ter-
rasse. Zum großzügig dimen-
sionierten Wellnessbereich 
gehören Saunen und ein gro-
ßes Außen-Schwimmbecken.

Wellness, Wald und Schwarzes Wasser
Vier Generationen haben dem Waldhotel Tannenhäuschen in Wesel einen guten Namen in der Welt 
gepflegter Gastlichkeit erworben.

Neben leiblichen Freuden 
kommt auch die Kultur nicht 
zu kurz: Es gibt Ausstellun-
gen, Lesungen, Kabarett, 
Konzerte und Kamingesprä-
che. Und gleich nebenan lädt 
ein kleiner Skulpturenpark 
zum Schlendern und Betrach-
ten ein.

Nicht zu vergessen die 
Natur: Hübsche Wege führen 
zu dem im Wald gelegenen 
See Schwarzes Wasser. In 
anderer Richtung lockt der 
große Aue-See, und bis zum 
Rhein ist es auch nicht weit. 
Man sieht: Auch mit der Wahl 
des Standortes für ihr Tan-
nenhäuschen haben Jacob 
und Clara Hetzel wahrlich 
einen guten Griff getan.  c 

Ob im Außenbereich oder 
drinnen: Überall erwartet 
die  Gäste ein Ambiente zum 
Entspannen.
 Fotos: RS, WHT (2)

Aufgrund seiner Lage ist 
das Hotel auch ein beliebter 
Ausgangspunkt für Wande-
rungen durch die reizvolle 
Umgebung, etwa in den 
Diersfordter Forst und zum 
Schloss Diersfordt.
 Fotos: RS, WHT

Pension Kühler

Silvia Kühler · Schulstraße 33 · 45770 Marl-Sinsen
Tel. (0 23 65) 8 27 62 · Fax (0 23 65) 20 52 58

www.pension-kuehler.de · info@pension-kuehler.de

Ihr Pferd können Sie mitbringen!

10 Jahre

Marwick 26 . 46487 Wesel-Bislich . Fon 02859.9010276 
www.faehrhaus-bislich.de Facebook www.facebook.com/FaehrhausBislich

Ein Stück Urlaub zwischendurch – das ist ein Besuch im Fährhaus. 
Wir verwöhnen Sie gerne mit stets frischen Köstlichkeiten, Rheinischen 
Spezialitäten, Kaffee und Kuchen, Frühstück und vielem mehr. 
Genießen Sie von unserer wunderschönen Terrasse den Blick auf 
den Rhein. 
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Notizen
100 Jahre van Nahmen

Hamminkeln. Seit Generatio-
nen steht der Name van Nah-
men vor allem für ganz be-
sondere Säfte aus Früchten, 
die auf alten Streuobstwiesen 
in unserer Region reifen.  Im 
Jubiläumsjahr hat das traditi-
onsreiche Unternehmen nun 
einen schmucken Hofladen 
an der Diersfordter Straße 
27 in Hamminkeln eröffnet. 
Dort gibt es von montags bis 
samstags neben Säften auch 
regionale Spezialitäten und 
ausgewählte Feinkost.

Biowasser aus Dorsten

Dorsten. Mineralwasser aus 
der Naturpark-Stadt Dorsten 
ist Spitze. Dies jedenfalls hat 
„Ökotest“ der Johann Spiel-
mann GmbH bescheinigt, die 
in Dorsten das Wasser für die 
Marken „Stiftsquelle“ und 
„Landpark“ zutage fördert 
und abfüllt. Bei einem Test 
von 21 stillen Mineralwässern 
mit Bio-Siegeln erhielt das Fa-
milienunternehmen die Note 
„sehr gut“. Geschäftsführer 
Michael Brodmann: „Auch 
für Babynahrung ist unser 
Wasser bestens geeignet.“

Viel Technik und Wasser

Gleich vor den „Toren“ des 
Naturparks Hohe Mark, 
ganz im Südosten, liegt der 
Schleusenpark Waltrop mit 
zwei Hebewerken und zwei 
Schleusen. Seit 25 Jahren ist 
das eindrucksvolle Technik-
Ensemble ein Industriemu-
seum des Landschaftsver-
bandes Westfalen Lippe 
(LWL). Mit einem neuen Was-
serspielplatz ist das Areal als 
Ausflugsziel noch attraktiver 
geworden.

Gegrilltes am Rotbach

Pierre Wroblewski aus Ober-
hausen, genannt  Piwy, ist 
neuer Pächter des Traditi-
onslokals Hüsken-Schroer in 
Dinslaken, Dickerstraße 598.  
Dort stehen nun Burger samt 
Beilagen auf der Speisekarte. 
„Piwys BarBQ“ öffnet um 16, 
samstags und sonntags um 
12 Uhr. Dienstag und Mitt-
woch sind Ruhetage. Nach 
mehreren Pächter-Wechseln 
kann man dem neuen Team 
nur mehr Erfolg wünschen.

Explorer-Punkte
Der Hohe Mark Explorer liegt 
an über 100 Punkten im Na-
turpark und Umgebung aus, 
zum Beispiel hier:

 Coesfeld: Brauhaus Ste-
phanus, Overhagenweg 1.
 Datteln: REWE Menkowski, 
Stadtgalerie.
 Dorsten: Café am Schloß,  
Schloss 2.
 Dülmen: An‘ Koppel Steen, 
Dernekamp 102.
 Hamminkeln: Backstuben-
Café Bors, Weikenrott 9.
 Herten: Bauer Südfeld, 
Backumer Str. 416.
 Haltern am See: Peters 

Bauernstube, Lavesumer Str. 
256.
 Hünxe: Haus Bensberg, 
Gahlener Str. 159.
 Raesfeld: Gasthaus 
Brommel-Wilms, Schermbe-
cker Str. 20.
 Reken: Berghotel Hohe 
Mark, Werenzostr. 17.
 Rhede: Pralinenmanufak-
tur, Gutenbergstr. 5.
 Schermbeck: Haus Müh-
lenbrock, Üfter Weg 22. 
 Wesel: Waldhotel Tannen-
häuschen, Am Tannenhäus-
chen 7. 
 In vielen Rathäusern und 
Tourismus-Stellen.

Der Naturpark Hohe Mark 
lässt sich auch im Trecker-
Tempo genießen. Wenn dann 
der Anhänger auch noch 
beheizt ist, dann spielt die 
Jahreszeit keine Rolle. Ge-
nau das ist der Fall bei den 
Planwagen-Fahrten, die Lud-
ger Schöttler (Foto) das ganze 
Jahr hindurch anbietet. Sein 
Planwagen bietet Platz für bis 
zu 31 Personen – kein Prob-
lem für den Trecker, der fast 
100 Pferdestärken unter der 
Haube hat.   Die Touren füh-
ren, je nach Wunsch, durch 
die nähere und weitere Um-
gebung, wo eine Vielfalt un-
terschiedlicher Landschaften 
darauf wartet, erkundet zu 
werden:  Heide und Moor, 
Wald und Flur. Kontakt: Lud-
ger Schöttler, Bollengraben 
2, Reken, Tel. (0 28 64) 61 12 
oder 01 57 77 88 97 84. c

An etlichen Punkten in 
Deutschland erinnern klei-
nere und größere Denkmale 
an Hermmann Löns, den 
romantisch-melancholischen 
Journalisten und Heimat-
dichter, der sich gerne in die 
Heide zurückzog. Auch im 
Naturpark Hohe Mark gibt 
es einige davon, zum Beispiel 
im Waldgebiet „Die Berge“ 
im Südwesten Velens, an der 
Grenze zu Borken und Heiden. 
Unser Foto (links) entstand 
dort bei einer geführten Wan-
dertour vor einigen Wochen.
 Foto: RS

Endeckungstour 
per Planwagen

Heide-Gedenken 
nahe Heiden 

CONNy LüKE
UNTERNEHmENSbERATUNG

● Liquidität sichern
● Rentabilität steigern

 ● Finanzierung stabilisieren

kostengünstig
kompetent
schnell

Buchenstr. 18   48734 Reken · k.lueke@t-online.de
Tel. (0 28 64) 76 40 · Fax (0 28 64) 88 38 72
Mobil 01 71 - 7 20 16 50 · www.cl-ub.de

Mehrwert durch gezielte Unternehmenssteuerung

Beratungskosten werden bis zu 50 % bezuschusst
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Dülmen

Coesfeld

Nottuln
Velen

Olfen

Marl

Havixbeck

Dorsten

Schermbeck

Haltern am See

Hünxe

Bottrop
Oberhausen

Dinslaken

Wesel

Rheinberg

Voerde

Senden

Gescher
Südlohn

Aalten NL

Winterswijk NL

Billerbeck

Rhede
Bocholt

Borken
Reken

Heiden

Raesfeld

Hamminkeln

Isselburg

Gladbeck

Datteln

Recklinghausen Waltrop

Herten

Lüdinghausen

Oer-Erkenschwick

Castrop-Rauxel

Der Naturpark Hohe Mark 
soll kräftig wachsen: von der-
zeit 1041 auf künftig etwa 
2000 Quadratkilometer. Die 
Planungen des Trägerver-
eins „Naturpark Hohe Mark 
– Westmünsterland e.V.“, 
dem hauptsächlich Vertreter 
der beteiligten Gemeinden 
und Kreise angehören, sind 
fortgeschritten, jedoch noch 
nicht abgeschlossen. 

Die Erweiterung eines 
Naturparks ist nicht völlig 
ins Belieben der Planenden 
gestellt:  Mindestens die 
Hälfte muss aus Schutzge-
bieten bestehen, etwa Land-
schafts- und Wasserschutz-
gebieten. Außerdem müssen 
mindestens 50 Prozent der 

Fläche auch tatsächlich für 
die Naherholung genutzt 
werden können.

Ohne Baumberge 

Wachsen soll der Naturpark 
vor allem im Norden. Im Kreis 
Coesfeld, in dem bisher nur 
rund 100 Quadratkilometer 
zum Naturpark gehörten, soll 
sich die Fläche verdreifachen. 
Die Zuwächse betreffen Dül-
men, Lüdinghausen, Nottuln 
und Olfen.

Die bei Nottuln gelege-
nen  Baumberge sollen nicht 
zum erweiterten Naturpark 
gehören. Die höchste Erhe-
bung dieser auch wegen 
ihres Sandsteins bekannten 

Gegend ist der Westerberg 
mit 188 m über NN.

Noch mehr Wachstum ist 
im westmünsterländischen 
Kreis Borken angesagt. Issel-
burg und Gescher sollen neu 
dazukommen.  Wie bereits 
im Hohe Mark Explorer 
berichtet, soll Rhede künf-
tig gänzlich Naturparkgebiet 
sein. Mit diesen Änderungen 
reicht der Naturpark bis zur 
Grenze der Niederlande.

Im Kreis Wesel sind eben-
falls mehrere Gemeinden von 
der Erweiterung betroffen, so 
Dinslaken und Hünxe (siehe 
Übersichtskarte). Anders als 
in der zurückliegenden Aus-
gabe des Hohe Mark Explorer 
berichtet, soll Voerde nun 

Naturpark Hohe Mark

Grafik: Hohe Mark Explorer 2017

Nach den Planungen des „Naturpark Hohe Mark – Westmünsterland e.V.“ soll 
der Naturpark auf rund 2000 Quadratkilometer ausgeweitet werden.

Die Fläche des Naturparks 
soll sich fast verdoppeln

Grün  markiert etwa die bisherige Fläche des  Naturparks.
Pastellgrün  deutet an, was durch die geplante Erweiterung 
hinzukommen könnte.
Orange  steht für die „Naturpark-Gemeinden“.
Gemeinden im Umfeld sind hellorange  angedeutet. 
Die Übersichtsgrafik erhebt nicht den Anspruch, den aktuellen 
Stand wiederzugeben. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

doch nicht zum Naturpark 
zählen.

Letztes Wort beim Land

Geringer fallen die Flächen-
zuwächse im Kreis Reckling-
hausen aus. Vor allem Dors-
ten, aber auch Haltern am 
See, Marl und Datteln sollen 
laut Plan ihre Flächenanteile 
erweitern. In Datteln hatte 
der Rat bei Redaktionsschluss 
noch nicht entschieden. Im 
Ausschuss für Stadtentwick-
lung war weiterer Klärungs-
bedarf geäußert worden und 
die Erwartung,  Schloss Hor-
neburg samt Umfeld in die 
geplante Erweiterung einzu-
beziehen. 

Identitätskern des Natur-
parks ist die lebhaft profi-
lierte Landschaft der Hohen 
Mark im Gemeinde-Dreieck 
Dorsten - Haltern am See - 
Reken. Mit einer Erweiterung 
wird sich der Charakter des 
Naturparks verändern. Der 
Anteil an Landwirtschaftsflä-
chen steigt, der Waldanteil 
nimmt ab. Gleiches gilt für 
das Verhältnis von flachem 
zu bergigem Terrain. Der Na-
turpark wird nördlicher, fla-
cher und (west-)münsterlän-
discher sein. 

Zunächst entscheiden die 
betroffenen Gemeinderäte 
und Kreistage über die Pläne. 
Das letzte Wort liegt dann 
beim Land NRW.  c

Notizen
Neues von Voshövel

Schermbeck. Gäste des Land-
hotels Voshövel erwartet 
wieder einmal viel Neues. 
Die Empfangshalle erhielt 
einen ganz neuen Look, und 
die umgestalteten Seminar-
räume sind nun mit Magnet-
tafeln und Lademöglichkei-
ten ausgestattet. Eine ganze 
Etage wurde mit unkonventi-
onellem Mobiliar ausstaffiert. 
Weiteres Highlight: eine futu-
ristische Panoramasauna.

Stadt der Burgen

Lüdinghausen. In der Stadt 
gibt es vier Wasserburgen. 
Neben der bekannten Burg 
Vischerung sind das die Häu-
ser Kakesbeck, Lüdinghausen 
und Wolfsberg. Mit 635.000 
Euro Zuwendungen aus der 
Städtebauförderung will die 
Stadt nun ihre touristischen 
Reize aufmöbeln. Die För-
dermittel sollen auch für den 
Pastoratsgarten und die Ste-
verstufen bei Haus Wester-
holt verwendet werden.

Geld für das Schloss

Raesfeld. 71 000 Euro erhält 
die Stadt aus einem Förder-
topf für den Denkmalschutz. 
Der Geldsegen soll unter an-
derem für die Instandsetzung 
und Sicherung des Schlosses 
genutzt werden. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf rund 
143 000 Euro .

Leitsysteme und Tafeln

Essen. Rund 1,2 Millionen 
Euro erhält der Regionalver-
band Ruhr (RVR), Essen, für 
die „naturverträgliche Touris-
musentwicklung der Haard“. 
Das Geld soll dazu dienen, 
das Waldgebiet im Südosten 
des Naturparks mit Leitsyste-
men und Informationstafeln 
auszustatten. 

Wechsel im Hofcafé

Hamminkeln. Beim beliebten 
Hagemanns Hofcafé steht er-
neut ein Wechsel an. Chris-
tian Droste und Julien Swa-
kowski, die das Lokal Anfang 
2017 übernommen hatten, 
hören auf. Hanni und Willi 
Krebber, die das Lokal bis da-
hin geführt hatten, wollen es 
jedoch erhalten.

Genau waren es 1 010 324,16 
Euro Fördermittel, die nun 
für den Hohe-Mark-Steig zur 
Verfügung stehen. Das Geld 
ging an den Regionalverband 
Ruhr (RVR), Essen, der sich 
der weiteren Realisierung 
des Qualitätswanderweges 
Hohe-Mark-Steig angenom-
men hat. Der RVR will erheb-
liche eigene Ressourcen in 
das Projekt einbringen.

Nicht nur beim RVR war 
die Freude über die kräftige 
Finanzspritze groß, auch beim 
Verein Hohe Mark Tourismus 
e.V. (HMT). Dessen Vorsitzen-
der Alfons Schnieder, Dat-
teln: „Dies ist ein wichtiger 
Meilenstein zur Entwicklung 
des Tourismus in der ganzen 
Region.“

Im Gelände und am PC

Alfons Schnieder erinnerte 
daran, dass der Verein Hohe 
Mark Tourimus den Hohe-
Mark-Steig nicht nur „erfun-
den“, sondern auch detailliert 
ausgearbeitet hat. Er führt 
durch alle großen Waldge-

Eine Million für Hohe-Mark-Steig
Dorothee Feller, Präsidentin der Bezirksregierung Münster, übergab in Oer-Erkenschwick den Zuwendungs-
bescheid für den Hohe-Mark-Steig an Karola Geiß-Nethövel, Regionaldirektorin des RVR.

Kurze Zwischenpause im 
Stehen: Gute Laune bei einer 
Wandertour auf dem Hohe-
Mark-Steig bei Schermbeck.
 Foto: RS

DoRoTHEE FELLER ist 
seit September 2017 
Regierungs präsidentin 
von Münster. Die Juristin 
kam 1996 zur Bezirksre-
gierung, war seit 2008 die 
ständige Vertretung des 
Regierungspräsidenten.

Als Themen,  die ihr 
besonders am Herzen 
liegen, nennt sie neben 
anderen: Regional- und 
Kulturförderung; eine 
engere Verbindung des 
nördlichen Ruhrgebiets 
mit dem Münsterland; 
Strukturwandel in der 
Emscher-Lippe-Region; 
nachhaltige Verbesse-
rung der kommunalen 
Finanzen; leistungsfähi-
ges Schulangebot, um 
bessere Bildungschancen 
für alle zu ermöglichen. 

Die gebürtige Dorstenerin 
lebt heute in Münster. 
In ihrer Freizeit mag sie 
Kultur, Radfahren und 
Joggen.

biete des Naturparks – zwölf 
Rund-Etappen, alles in allem 
etwa 250 km.

Bereits vor der Gründung 
des HMT im Februar 2010 
im Jammertal, Datteln, war 
der Hohe-Mark-Steig eines 
der Hauptprojekte des künf-
tigen Vereins. Kurz darauf 
ging ein Team von erfahrenen 
Wanderführern daran, den 
genauen Streckenverlauf zu 
erarbeiten. Dazu waren etli-
che Stunden über Karten und 
an Computern erforderlich, 
vor allem aber im Gelände, 
von Olfen bis Wesel.

Dem Arbeitsteam gehör-
ten Vertreter des Sauerlän-
dischen Gebirgsvereins, des 
Wandervereins Haard-Trap-
per, der Halterner Oberförs-
ter i.R. Bruno Oelmann sowie 
der damalige HMT-Vorsit-
zende Rolf Sonderkamp an.

Viel Zeit verschlang nicht 
zuletzt die Abstimmung mit 
Behörden, Waldeigentümern 
und Verbänden. Bei zwölf 
Touren hatten insgesamt 480 
Wanderer die Gelgenheit,  
jede Etappe zu testen und 
anschließend detailliert zu 
bewerten. All diese ehren-
amtlich geleisteten Arbeiten 
waren im August 2011 abge-
schlossen.

Hohe-Mark-Tourismus-
Vorsitzender Alfons Schnie-
der: „Nach der Förderzusage 
freuen wir uns auf die Aus-
gestaltung des Hohe-Mark-
Steigs durch den RVR.“ c

NATURPARK NATURPARK



Eine Autorin aus Hessen findet, dass der Wolf dem 
Menschen am ähnlichsten ist.

Vom Wolf geküsst
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Für die Menschen früherer 
Zeiten stand außer Frage, 
dass der Wolf schädlich, ja 
böse ist – und das nicht nur 
in Märchen, sondern auch in 
Wirklichkeit. Nun aber, wo er 
fort ist, hat er viele Freunde, 
die ihm nachtrauern.

Zu seinen glühendsten 
Fürsprechern zählt Elli H. 
Radinger, Jahrgang 1951, 
Autorin des soeben erschie-
nen Buches „Die Weisheit der 
Wölfe“.  Vor dreißig Jahren 
gab die Rechtsanwältin ihren 
Beruf auf, um sich fortan den 
Wölfen zu widmen.

Enen Großteil des Jahres 
verbringt sie in den USA mit 
der Beobachtung von Wölfen. 
Vor allem im Yellowstone-

Nationalpark, Wyoming, hat 
sie die Tiere aufmerksam 
beobachtet und dabei viel, 
ja eigentlich nur Gutes ent-
deckt.

Die Wolfsversteherin

Wenn sie über Familie, Für-
sorge, Führung und den ers-
ten Kuss schreibt, dann geht 
es um Wölfe. Seit sie vom  
sechsjährigen Wolfrüden 
namens Imbo ihren ersten 
Wolfskuss erhielt, ist sie, wie 
sie selbst gesteht, „süchtig“. 

Wer sich für Wölfe inte-
ressiert, wird in ihrem Buch 
manch Interessantes, aber 
nichts „Böses“ finden. Es 
gibt kein Pro und Kontra, nur 

Bewunderung und Verständ-
nis, Weisheit und Magie, bis 
ins Esoterische hinein. 

Sind Wölfe in unseren 
Breiten eher schädlich oder 
nützlich? Für die Autorin ist 
dies nicht die Frage. Bei einer 
Wanderung in Deutschland 
geht sie statt dessen der 
Frage nach, warum wir Wölfe 
brauchen. Am Ende der Tour 
findet sie eine Antwort, die 
keine ist: Weil wir sie dort 
haben wollen.

Nein, Elli H. Radinger hat  
nicht den Beruf gewech-
selt, nur ihre Klientel ist eine 
andere. Eine bedingungslose  
Anwältin der Wölfe hat mit 
diesem Buch ein engagiertes 
Plädoyer vorgelegt. c

Neu im Buchhandel: Die 
Weisheit der Wölfe; 288 
Seiten; gebunden; farbiger 
Bildteil; 19,99  Euro.
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Bruno Oelmann, Oberförs-
ter i.R. aus Haltern am See, 
erzählte uns diese Begeben-
heit.
 Fotos: RS

STORy

s war ein 
kalter, 
grauer 
Winter-
tag, der 
Tag vor 

Heiligabend.
Bruno Oelmann, zu der 

Zeit Oberförster in der Haard, 
rollte in seinem Wagen lang-
sam durch die ausgedehnten 
Waldungen. Wie in jedem 
Jahr wollte er vor dem Fest 
noch einmal nach dem Rech-
ten sehen. Diesmal war seine 
Frau Veronika mitgekommen, 
anstatt wie sonst daheim zu 
bleiben und auf seine Rück-
kehr zu warten.

In den zurückliegenden 
Wochen waren in den Fich-

ten- und Tannenpflanzungen 
mehrfach junge Bäume ent-
wendet worden, vermutlich 
um sie als Weihnachtsbäume 
selber aufzustellen oder zu 
verkaufen. Doch diesmal 
war nichts Verdächtiges zu 
bemerken. Kein Auto war zu 
sehen, auch keine auffälligen 
Gestalten. So freute sich das 
Ehepaar schon darauf, den 
Tag bald mit einem Glas Glüh-
wein daheim in Haltern-Fla-
esheim ausklingen zu lassen.

Der Wald steht still

Als sie langsam durch das 
Gernetal fuhren, wo einst der 
längst versiegte Gernebach 
sich wand, hatte sich schon 

die Dämmerung über den 
Wald gelegt, und in den Nie-
derungen lag der Nebel. Bald 
war es stockfinster, und nur 
der zitternde Lichtkegel des 
Wagens wies noch den Weg.

Zwei dunkle Gestalten

Stop, hatte sich da nicht et-
was bewegt? Tatsächlich:  
erst schemenhaft, dann im-
mer deutlicher waren zwei 
Gestalten zu erkennen, eine 
große und eine kleine. Jetzt 
liefen sie auf das Fahrzeug zu, 
winkend und gestikulierend 
kamen sie an das halb geöff-
nete Seitenfenster. 

Nein, das waren keine 
Weihnachtsbaumdiebe. Es 

waren ein Vater und sein klei-
ner, vielleicht fünf Jahre alter 
Sohn. Die beiden hatten sich 
verlaufen und nicht mehr die 
geringste Vorstellung davon, 
in welcher Richtung sich der 
Parkplatz befand. „Veronika 
und ich konnten geradezu die 
Steine hören, die den beiden 
nun von den Herzen plumps-
ten“, erinnert sich Bruno Oel-
mann.

Die beiden durchgefrore-
nen Wanderer hatten kaum 
auf den Rücksitzen Platz 
genommen, als der Vater 
zu erzählen begann. Gegen 
Mittag hatte die Mutter die 
beiden zu einem Spazier-
gang in der Haard ermun-
tert, um ungestört die letz-

ten Vorbereitungen für das 
Weihnachtsfest zu treffen. 
Vom Parkplatz bei Mutter 
Wehner in Oer-Erkenschwick 
waren sie wohlgemut in den 
Wald marschiert. Doch schon 
bald fanden sie, dass sich 
die Wege zum Verwechseln 
ähnlich sahen. Ohne es zu 
merken, entfernten sie sich 
immer weiter vom Parkplatz.

Lange hielt der Junge 
tapfer durch. Welcher kleine 
Sohn glaubt schon, dass sein 
großer Vater sich verlaufen 
kann? Und immer, wenn er 
fragte, wie weit es noch sei, 
erhielt er vom Vater die Ant-
wort: Es ist nicht mehr weit. 
Wir sind gleich da. Welcher 
große Vater gesteht schon 

gerne seinem kleinen Sohn, 
dass auch Väter sich verlau-
fen können?

Ende einer Dienstfahrt

An die drei Stunden waren 
die beiden gewandert, bis 
plötzlich, wie ein rettender 
Engel, zwischen all den Stäm-

Dies ist eine wahre Geschichte aus der Haard, die im Süd-Osten des Naturparks 
Hohe Mark liegt.

Wenn der Vater mit dem Sohne...
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men der rettende Lichtkegel 
des Wagens erschien. Als die 
beiden in Oelmanns Auto 
stiegen, waren sie etwa vier 
Kilometer Luftlinie von ihrem 
Parkplatz entfernt. Sie waren 
zuletzt auf Datteln-Ahsen zu-
gelaufen, genau in die entge-
gengesetzte Richtung.

Während der Vater er-
zählte, war der Junge binnen 
weniger Minuten eingeschla-
fen. Er bekam nicht mehr 
mit, wie er am Parkplatz 
vom Vater behutsam in das 
andere Fahrzeug getragen 
wurde, wie sich die Großen 
ein gesegnetes Weihnachts-
fest wünschten – und wie das 
rettende Licht sich dann lang-
sam wieder zurückzog. c

Abendliche Streifenfahrten 
durch die Haard, besonders 
in der Weihnachtszeit, waren 
für Bruno Oelmann nicht 
ungewöhnlich. Fotos: RS

 Schlemmerfrühstück
 durchgehend warme Küche
 Bäckerei und Hofladen
 Partyservice

Peters Bauernstube
Lavesumer Str. 256  45721 Haltern am See

Tel. (02364) 4167  www.peters-bauernstube.de

Peters Backstube  Tel. (02364) 3393

Landgasthof Peters Bauernstube
und Peters Backstube

UHLENHOF
Michael Haverkamp

biergarten · Räume für Feiern und Seminare · Catering
Mi - Fr ab 15 Uhr · Sa, So, feiertags ab 10:30 Uhr

Holtwicker Str. 420 · Haltern am See · Tel. (02364) 2534
info@uhlenhof-haltern.de · www.uhlenhof-haltern.de

SEIT 1863 · RESTAURANT
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Das Lösungswort benennt ei-
nen Ort für Shopping an der 
frischen Luft. 

Kleben Sie das ausge-
schnittene Lösungswort auf 
eine Postkarte und senden 
Sie diese an die unten ange-
gebene Anschrift. Vergessen 
Sie nicht Ihren Namen und 
Ihre Anschrift. Unter den 
richtigen Einsendungen ver-
losen wir zehn Bücher: zwei-
mal das Buch „Die Weisheit 
der Wölfe“ und acht  Wan-
derführer.

Einsendungen per E-Mail 
oder ohne den Abschnitt kön-
nen wir nicht mehr akzep-
tieren, weil viele Schummler 
unterwegs sind. 

Einsendeschluss ist der 
31. Januar 2018. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Ihre 
Angaben werden nicht wei-
tergegeben, sondern nur zur 
Benachrichtigung der Gewin-
ner verwendet.

Und nun viel Spaß beim 
Knacken unseres Hohe-Mark-
Rätsels. c

Hohe-Mark-Rätsel

Herausgeber und Redaktion: Rolf Sonderkamp
Becklemer Weg 1c | 45711 Datteln | Tel. 0160 - 90 26 62 52 | 
rolf.sonderkamp@gmx.com | Auflage: 12.000 Exemplare

Erhältlich an über 100 schönen Punkten im Naturpark.

Mitglied im Hohe Mark Tourismus e.V.

HoheMarkExplorer





Gerlinde Tiemann aus Hal-
tern am See ist 

diesmal unsere Glücksfee. Der Halterane-
rin, die im Wasserstraßen-Neubauamt Dat-
teln arbeitet, werden manche Leser schon in 
Wanderbüchern begegnet sein. Weil sie ein 
gutes Herz hat, zog sie nicht, wie vorgese-
hen zehn, sondern gleich zwölf Gewinner: Je 
einen Gutschein, einzulösen im Haus Teltrop 
in Haltern-Lippramsdorf, erhielten Marlene 

Keusch (Datteln) und Adelheid Hoppius (Dors-
ten). Wanderbücher gingen an Norbert Frisse 
(Datteln), Artur Kobusek (Dortmund), Klaus 
Wilting (Bocholt), Heribert Hensel (Oer-Erken-
schwick), Gregor Kortenjann (Recklinghau-
sen), Josef Dördelmann (Datteln), Heinz Kocks 
(Mülheim-Ruhr), Sylvia Zahnwetzer (Bochum), 
Hedi Hemmers (Wesel) und Manfred Schütz-
eck (Datteln). Das Lösungswort lautete: HUE-
NENGRAB. Foto: RS

»Glaube mir, denn ich habe es erfahren,
du wirst mehr in den Wäldern finden

als in den Büchern.
Bäume und Steine werden dich lehren,
was du von keinem Lehrmeister hörst.«

Bernhard von Clairvaux (1090-1153)

Werenzostraße 17 · D-48734 Groß Reken · Tel 02864 - 951 95 95 · www.berghotel.nrw

• Täglich reichhaltiges
 Frühstücksbuff et
• Rothaus Tannenzäpfl e
 Pils vom Fass

• KEIN Ruhetag: tägl. 8 - 21 Uhr
 durchgehend warme Küche
• Hoteleigener Wanderparkplatz
 auch für Wohnmobile
• Gute Wandermöglichkeiten und
 tolle Aussichtsterrasse

BERGHOTEL HOHE MARK

Donnerstag-
abends:

spannende

Themenbuff ets

•
 durchgehend warme Küche

Hier fühl ‘ ich
 mich wohl!


